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Betr:  Deutsch-Ungarisches Friedens-Projekt GLORIA VICTIS 
  Erste Gedenkstätte GLORIA VICTIS in Budapest – 
  jetzt auch in Berlin 
 
 
Es ist mir ein großes Bedürfnis, die Idee einer Gedenkstätte GLORIA 
VICTIS auch als Ort für Berlin nachdrücklich zu unterstützen. 
 
Der vorgeschlagene Ort am früheren Grenzübergang Friedrichstraße 
unmittelbar neben dem “Palast der Tränen” ist dafür ausgezeichnet geeignet 
und ein zusätzliches Mahnmal zum Gedenken an über hundert Millionen 
Tote. 
 
Die Erinnerung an sie ist gerade heute von besonderer Aktualität, denn 
niemand hätte sich noch vor wenigen Jahren vorstellen können, dass der 
Wunsch nach Freiheit und Demokratie wie nach Frieden und Aussöhnung 
erneut im nachsowjetischen Osten Europas durch Machtgelüste von Herr-
schenden, die sich über alle Regeln der Rechtstaatlichkeit hinwegsetzen und 
dem eigenen Interesse mehr Existenzrecht einräumen wollen als dem Willen 
ihrer Völker, ernsthaft bedroht sein würde. 
 
Umso dringender ist es, all der mutagen Männer und Frauen in ihrem Kampf 
für Demokratie, Freiheit und Menschenrechte ehrend zu gedenken und vor 
allem die Jugend dafür zu begeistern und ihr Mut zu machen, dass sich der 
Einsatz lohnt im Vertrauen darauf, dass alle dunklen Wolken, die scheinbar 
dagegen sprechen, letztlich nicht siegreich sein werden, sondern dass es 
darum geht, eine menschliche, menschenwürdige Gesellschaft auf-zubauen, 
in der Gerechtigkeit, Recht und Freiheit herrschen und sich eigennützigen 
Machtgeüsten wehrhaft widersetzen.  
 
Aus langen dienstlichen Erfahrungen auf internationaler Ebene – so z.B. als 
Vizepräsident (1995-200) und Präsident (2000-2005) sowie seit 2005 als 
Honorary Life Member des weltweiten Dachverbandes der 

Prof.Dr.Dr.  
Peter Antes 

 

Bodenstedtstraße 11 
D-30173 Hannover 
Tel.:  +49 - (0)511 - 880242 
antes@irw.uni-hannover.de 

 
Prof.Dr.Dr. Peter Antes - Bodenstedtstraße 11 -  

D-30173 Hannover 
8. Juni 2022 
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Religionswissenschaft: “International Association for the History of 
Religions” (IAHR) wie auch als Gründungsmitglied und seit 2012 als 
Hnorary Life Member des europäischen Dachverbandes der 
Religionswissenschaft: “European Association for the Study of Religion” 
(EASR) – hatte ich vielfach Gelegenheit, im Rahmen von Gastprofessuren, 
Kongressen und Vorträgen den Wert der internationalen Kooperation 
schätzen zu lernen und auch die Gefahren und negativen Auswirkungen 
nationalistischer wie mentaler Überheblichkeiten in ihrer zerstörerischen 
Wirkung zu studieren. 
 
Nichts ist daher dringender, als die Jugend für das Ideal der einen 
Menschheit bei aller Verschiedenheit in Sprachen, Kulturen, 
Weltanschauungen und Religionen zu begeistern, um all das Negative 
abzuwehren, das in der Vergangneheit und leider auch noch in der 
Gegenwart einem friedlichen Zusammenleben der Völker im Wege steht. 
 
Kein Versuch sollte diesbezüglich unterbleiben, kein Geld zurückgehalten 
warden, wenn es um diese gemeinsame Verantwortung geht, wie immer die 
Realitäten im Augenblick aussehen mögen. Denn mit Aladin El-Mafaalani 
möchte ich sagen: “Dabei sollte die Leitidee sein: Lieber mit etwas Neuem 
scheitern, als die schreckliche Vergangenheit zu wiederholen. Denn: Alles ist 
heute besser als früher, außer einem: die Zukunft. Und an der Zukunft kann 
man jetzt noch was ändern.“ (A. El-Mafaalani: Das Integrationsparadox. 
Warum gelungene Integration zu mehr Konflikten führt, Köln 2018 S. 235) 
Ein wichtiger Schritt dazu ist die Verwirklichung des Deutsch-Ungarischen 
Friedens-Projektes GLORIA VICTIS. 
 
 

 
 
          Prof. Dr. Dr. Peter Antes 
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PROF. DR. CHRISTIAN SCHWARZ-SCHILLING 
Bundesminis!cr rür Post und Telekommunikation a. D. 

1-lohcr Repräsentant und Sonderbeauftragter der Europäischen Union 
für Bosnicn-•Herzegowina a. D. 

Prof. Dr. Christian Schwarz-Schilling · !ndustricstrJ5 · 63654 Büdingen 

Appell "Gloria Victis" 

Büdingen, 17.11.2021

CSS/in

Es war Sonntag, der 4. November 1956. Ich hatte mein Studium der Geschichte und Sinologie
mit dem Dr. phil. in München abgeschlossen und befand mich auf einem Praktikum bei der
Norddeutschen Bank in Hamburg. Ich bereitete mich dort auf eine Anstellung bei der Deutsch­
Asiatischen Bank in Hong Kong vor. Ich war gerade in Hamburg angekommen, da erreichten
mich die Nachrichten aus Ungarn, dass es einen Volksaufstand gibt. Ungarn befreit sich vom 
Warschauer Pakt und unterstellt sich der UNO. Die große Frage ist, ob die Sowjetunion eingreift 
und nach Ungarn einmarschiert. Noch zögert die Sowjetunion. Genau in diesem Moment be­
gannen England und Frankreich massive Luftangriffe gegen Ägypten, um den Suezkanal wieder
zu öffnen und mit der Forderung, hohe Gebühren an die beiden kolonialen Mächte zu zahlen,
weil dies die damalige Bedingung war und Ägypten sich weigerte, diese Zahlungen zu leisten.
Das war der Augenblick, dass die Sowjetunion den günstigen Moment ergriff und nach Ungarn
einmarschierte, um die Freiheit Ungarns zu beenden. Die Ungarn wehrten sich verzweifelt. Ich
schrieb danach unter diesem Datum, 4. Mai 1956, in mein Tagebuch: ,,Die Russen walzen mit
riesiger Überlegenheit das um seine Freiheit kämpfende ungarische Volk nieder. Die Haltung
Englands und Frankreichs kann man angesichts dieser Situation nur als Verrat empfinden. Die
USA sind wegen den Präsidentschaftswahlen am kommenden Dienstag die Hände gebunden. 
Von Ungarn erreichten uns laufend neue Berichte: ,Kommt uns zu Hilfe. Aber nicht mit Beifall
und Reden, sondern mit Waffen und Soldaten und eurer ganzen Macht. Vergesst nicht, dass der
bolschewistische Sturm auch vor euch nicht Halt machen wird. Nach uns kommt ihr dran. Euro­
päische Völker, wir haben jahrhundertelang Europa gegen den Osten verteidigt. Hört das

Büro Büdingen: Prof. Dr. Christian Schwarz-Schilling · Industriestraße 35 • 63654 Büdingen
Tel.: (06042) 96 44-40 · Fax: (06042) 96 44-32 · E-mail: css@schwarz-schilling.de

Büro Berlin: Prof. Dr. Christian Schwarz-Schilling· CSSP - Berlin Center for Integrative Mediation e.V. - Großbeerenstraße 13A - 10963 Berlin
feL: (030) 40 00 651-0 · Fax: (030) 40 00 RS1<">? · F-m;iil- hPrlinGl.:.:r•hw<an-""hillinn ,--1,;;, 
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Appell „Gloria Victis“

Aufgrund meiner eigenen Lebensgeschichte, siehe biografische Anlage, liegt mir unendlich viel 
daran, dass das Gedenken an den Tot der hundert Millionen Menschen, die für unsere Freiheit im 
Glauben an die Idee des Kommunismus einer klassenlosen Gesellschaft ihr Leben opferten, in 
das Bewusstsein aller Menschen verankert wird. Dazu bedarf es, wie Prof. Dr. Erika Schuchardt und 
Sándor Mátyás, der Gründer der ungarischen Mahnwache „Gloria Victis“, es in ihrem Appell 
beschrieben haben, auch einer öffentlichen Mahnstelle in Berlin. 

Es ist geradezu eine geniale Idee, dass die Initiatorin, Prof. Dr. Erika Schuchardt, nicht nur auf 
Wunsch von Sándor Mátyás nach einem Ort in der ehemaligen DDR gesucht hat, sondern vielmehr 
den Grenzübergang Friedrichstraße auswählte unmittelbar neben dem „Palast der Tränen“. 
Das bedeutet nicht nur, dass die Gedenkstätte „Gloria Victis“ an einem historischen Ort verankert 
wird, sondern vielmehr, dass sie durch das tägliche Angebot von Besucherführungen stündlich durch 
Ansprache und Dialog mit Menschen aus aller Welt an das Opfer der hundert Millionen Mitmen-
schen erinnert und dadurch tief in deren Kopf, Herz und Hand verankert werden kann. 

Daraus folgt: Der Appell der Gedenkstätte wird lebendige Wirklichkeit im täglichen Handeln der Be-
sucher des „Tränenpalastes“, die mit erweitertem Bewusstsein den Ort des Gedenkens anders verlas-
sen, als sie gekommen waren und demzufolge ihr alltägliches Handeln verändern. 
Das ist das Ziel der Initiatoren. Und dazu müssen wir alles tun, dass nicht nur eine heldenhafte Ge-
denkstätte isoliert existent ist, sondern am zentralen historischen Ort durch Gespräch, Dialog und 
Appell zukünftiges Handeln bestimmend prägt. 
Ich danke den Initiatoren Prof. Dr. Erika Schuchardt und Gründer Sándor Mátyás für ihre Idee, ihre
Gestaltung und Ihren nachhaltigen Einsatz zur Umsetzung.

Ihr

1
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Betr.: Projekt Gloria Victis – auch in Berlin
 

 2006 konnte mit finanzieller Unterstützung der Landsmannschaft Ostpreußen aus Deutschland in 
Ungarn/Budapest die erste zentrale Gedenkstätte Gloria Victis für die 110 Millionen Opfer des 
Weltkommunismus geschaffen und eingeweiht werden. (->  TV Gloria Victis Doku Gedenkstätte HU´11) 

 Der Unterzeichner hat bei der Einweihung der Gedenkstätte den Organisatoren gedankt und darauf 
hingewiesen, dass  auch in Deutschland Millionen Opfer durch die kommunistische Terrorherrschaft zu 
beklagen seien. Ich weiß als gebürtiger Ostpreuße, wovon ich rede, denn ich habe Flucht und Vertreibung aus 
den deutschen Ostprovinzen (Ostpreußen, Pommern, Schlesien, Ostbrandenburg) 1945- 1948 
selbst miterlebt.

 Zu den deutschen Opfern zählen auch Hunderttausende Deutsche, die durch stalinistischen Terror 
aus ihren angestammten Siedlungsgebieten im Sudetenland und den osteuropäischen Siedlungsgebieten (Slo-
wakei, Ungarn, Rumänien und dem früheren Vielvölkerstaat Jugoslawien) vertrieben bzw. vernichtet wurden.

 Auch die Opfer des DDR/SED-Regimes sowohl an der innerdeutschen Grenze als auch in den Stasi-
gefängnissen nicht zuletzt beim Volksaufstand am 16./17. Juni 1953 wie bei der brutalen Enteignung der 
Bauern und Gutsbesitzer (verlogen als „Demokratische Bodenreform“ bezeichnet), sind unter 
die Kategorie Opfer des Weltkommunismus einzuordnen.

 Frau Professor Dr. Erika Schuchardt und der Gründungsinitiator der Budapester Gedenkstätte Gloria 
Victis , Sandor Matyas, haben nun vorgeschlagen, analog der Gloria Victis Gedenkstätte in Budapest etwas 
ähnliches – auch in Berlin zu schaffen. Als Standort wird das Tränenpalast- Museum in Berlin am ehemali-
gen innerstädtischen Grenzübergang Friedrichstraße benannt. 

 Die Initiative der beiden vorstehend genannten Persönlichkeiten wird vom Unterzeichner uneinge-
schränkt unterstützt. Der vorgeschlagene Standort ist sehr gut geeignet, denn dieser Grenzübergang ist vielen 
Menschen als ein Eingangs-bzw. Ausgangstor zu einem Machtbereich in Erinnerung, der mit Unfreiheit und 
Gewalttätigkeit verbunden ist.

 Die Realisierung des vorstehend geschilderten Projektes könnte möglicherweise auch zu einer 
bescheidenen finanziellen Förderung durch die Stiftung „Bildung und Erinnerung“ führen. 
Der Stiftungszweck der Stiftung lässt eine derartige Förderung zu.

Wilhelm v. Gottberg
Gründungsstifter und Stiftungsratsvorsitzender

Wilhelm von Gottberg MdB a.D.
Altsprecher der Landsmannschaft Ostpreußen (LO)

Vizepräsident des Bundes der Vertriebenen (BdV) 1992- 2012
Gründungsstifter und Stiftungsratsvorsitzender der Stiftung „Bildung und Erinnerung“

· wilhelm-von-gottberg@t-online.de · 01511 7864074 · Tel. 05842379 · 29465 Schnega, OT Külitz 1A

12.6.2022

 TV Gloria Victis Doku
Gedenkstätte HU´11
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Betrifft: Deutsch-Ungarisches Projekt Gloria Victis –
 Unsere Hochachtung vor diesem wagemutigen Schritt:
 Erste Gedenkstätte Gloria Victis in Budapest – auch in Berlin

Es ist der deutsch-jordanischen Gesellschaft ein Anliegen, das Projekt 
Gloria Victis als Ausdruck der engen Verbindung mit Deutschland und 
seinen Bestrebungen sichtbar durch unsere Stellungnahme zu unterstützen.

Aus unserer Sicht ist es höchste Zeit, durch die Gedenkstätte Gloria Victis 
– auch in Berlin ein weltweites Zeichen der Versöhnung zu setzen.

Wir erkennen auch in der Auswahl des Standortes Tränenpalast-Museum 
Berlin eine geradezu geniale Idee:

• 1. repräsentiert dieser historische Grenzübergangsort vielen Berlinern 
noch vertraute Leidenserfahrungen und baut auch emotional die sichtbare 
Brücke zu allen jenen weltweit nicht selten in Vergessenheit geratenen 
100 Millionen Opfern des Kommunismus.

• 2. inspiriert seine pädagogische Dialog-Konzeption öffentlich begleiteter 
stündlicher Führungen die Besucher aus aller Welt zur neu erwachenden 
Diskussion in kontinuierlicher Erinnerung und Aufarbeitung.

• 3. bewirkt das zugleich den entscheidenden Anstoß zur Nachahmung von 
Gloria Victis Gedenkstätten auch in ihren Heimatländern und damit 
zukunftsgestwaltend an vielen Orten der Welt.

Unsere Hochachtung gilt nicht zuletzt den Initiatoren in Ungarn und 
Deutschland, dem Gründer Sándor Mátyás und Prof. Dr. Erika Schuchardt.

Präsidentin Gabriele Groneberg 
im Namen des Präsidium, des Geschäftsführenden Vorstandes, 
des Kuratoriums und der Ehrenmitglieder

Berlin, 30. Mai 2022
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Dr. Uschi Eid, ehem. Parl. Staatssekretärin 
Bündnis 90/Die Grünen 
Friedrichstraße 130c 
10117 Berlin 
 

Berlin, 13. September 2022 
 
 
 
Betr: Meine Unterstützung 
         des Deutsch-Ungarischen Friedens-Projektes GLORIA VICTIS 
 
Mit diesem Schreiben möchte ich die Idee einer Gedenkstätte GLORIA VICTIS – auch in 
Berlin - aus vollem Herzen unterstützen. Denn m.E. ist es dringend notwendig, nach 
jahrzehntelangem Beschweigen der Millionen Opfer des Kommunismus, diese Gräueltaten 
auch der deutschen Öffentlichkeit ins Bewusstsein zu bringen. Es ist längst überfällig, dem 
bewussten Verschweigen, das unzählige Frauen und Männer innerhalb des kommunistischen 
Machtbereiches wegen ihres mutigen Eintretens für Freiheitsrechte ihr Leben lassen 
mussten, durch ein öffentliches Zeichen entgegenzutreten. 
 
Eine solche Mahnstätte – wie sie als erste und bisher einzige von Sándor Mátyás in Ungarn 
begründet und jetzt von ihm und Prof. Dr. Erika Schuchardt gemeinsam auch für Berlin 
vorgeschlagen wird, ist in der Nähe des „Tränenpalastes“, am früheren Grenzübergang 
Friedrichstraße, sehr wohl platziert: 
 
• einmal, weil es ein historischer Ort der Trauer für das Leiden voneinander getrennter 
Menschen ist, aber 

 
• auch weil er zentral liegt und somit für Besucher der Hauptstadt ein leicht zu 
erreichendes Angebot macht, sich mit der gewaltsamen Geschichte auseinanderzusetzen 
und 
 
• überdies nicht zuletzt durch die kontinuierlich gesicherte Begleitung, Beratung und 
Besucher-Führung, mehrsprachig, Denkanstöße setzt, diesen Ort mit neuen 
historischen Erkenntnissen und erweitertem Bewusstsein inspiriert wieder zu 
verlassen. 
 
 
 
 
Dr. Uschi Eid 
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Deutsch-Ungarisches Projekt Gloria Victis –
„Es ist geradezu eine geniale Idee ...“ urteilt unser stellv. Vorsitzender, 
Bundesminister a.D., Prof. Dr. Schwarz-Schilling, am 17. Nov. 21

„Ein Volk kann seine Gegenwart und seine Zukunft nur gestalten, 
wenn es seine Vergangenheit versteht und daraus seine Lehren zieht“

Basierend auf dem Schlüsselsatz Konrad Adenauers aus einer Rundfunkrede 1965 
kommt der Verein zur Förderung der Wettbewerbswirtschaft, der zeitgleich 1964 in 
Bonn gegründet wurde, zu seiner Stellungnahme.

Aus unserer Sicht ist die deutsch-ungarische Initiative Gloria Victis mehr als eine Ge-
denkstätte an die 100 Millionen Opfer des Kommunismus; sie begeistert uns, weil sie 
durch Wahl des Standortes Tränenpalast-Museum Berlin die Gestaltung der Zukunft 
im Haus Europa und und der globalen Welt programmatisch in den Blick nimmt.

Die Gedenkstätte Gloria Victis in Berlin ist nicht nur durch den Standort Grenz-
übergangsstelle Bahnhof Friedrichstraße einzigartig für die Aufarbeitungskultur der 
Vergangenheit, sie zeichnet sich vielmehr auch vor vielen anderen aus durch ihre 
vertiefende Akzentsetzung als ungarisch-deutsches Jugend-Projekt: 
Schüler und Schülerinen gestalten bilateral die Gedenkfeier am Jahrestag des Volks-
aufstandes 23. Oktober 1956 und dokumentieren zugleich den Prozess ihrer Aufar-
beitung und dadurch ihrer Reifung zu vertieften erweiterten Handlungsperspektiven.
Damit wird Gloria Victis auch in Berlin zum Schrittmacher der Erinnerungs- und 
Aufarbeitungskultur beider Länder Ungarn und Deutschland: 

Unterstützt durch Grußworte von Ministerpräsident Viktor Orban und Bundestags-
präsident a.D. Norbert Lammert sowie dem Kultusminister Dr. Zoltán Rockenbauer 
und dem Präsidenten Preußischer Kulturbesitz Prof. Dr. Hermann Parzinger inspiriert 
das Gloria Victis Gedenkstätten Friedens-Botschafts-Buch der Autorin Prof. Dr. 
Erika Schuchardt: „Diesen Kuss der ganzen Welt – Wege aus der Krise. Beethovens 
schöpferische Sprung“ durch Lektüre und begleitende Vorträge in ungarischen Schu-
len das Krisenmanagement der Schüler; gemäß Beethovens Motto getitelt: 
„Ich will dem Schicksal in den Rachen greifen.“, was Viktor Orban so erklärt: 
„Durch das Friedensbotschaftsbuch der Stiftung Gloria Victis lernen wir, die Steine aus 
dem Weg zu räumen, um aus ihnen neue Treppenstufen aufzubauen“.
So wird das Ungarisch-Deutsche Projekt Gloria Victis auch in Berlin zum Schlüssel 
für zukünftiger politischen Handelns. 

Wir, der Verein zur Wettbewerbsförderung, werden das Projekt Gloria Victis 
Gedenkstätte Budapest/Berlin nach Kräften mit allen unseren Möglichkeiten 
maßgeblich unterstützen – so, als hätten wir es selbst erfunden.

Vorsitzender Klaus-Peter Wilsch MdB,
im Namen des Vorstandes, des Kuratorium und des Ehrenvorsitzenden

Berlin, 2. Juni 2022
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WWaalltteerr  HHiirrcchhee  

Frau 

Prof. Dr. Erika Schuchardt 

Geibelstr. 107 

30173 H a n n o v e r 

GLORIA VICTIS 

Sehr geehrte Erika Schuchardt, 

Krasseltweg 2 D 
30657 Hannover 

· 20.6.2022

die kollektive Erinnerung der Menschheit ist dadurch geprägt, daß Sieger die 

Geschicht� ·schreiben. Unermeßliches Leid fällt dabei in den Graben des 

Vergessens. Die Initiative, die Sander Matyas in Budapest zur Erinnerung an all 

die Opfer von Gewalt und Willkür gegründet hat, verdient nicht nur Respekt 

sondern vor allem Unterstützung. 

Ihre Idee, den Tränenpalast in Berlin zu einem besonderen Gedenkort für die 

so offvergessenen Opfer in Deutschland zu machen, ist eine große Chance, den 

humanitären Aspekt von ErinQerung auch für künftige Generationen sichtbar 

und greifbar Zu machen. Ich begrüße diese Idee sehr und unterstütze sie mit 

großer Überzeugung. Viel Kraft und Energie für die Realisierung. 

WWiirrttsscchhaaffttssmmiinniisstteerr  iinn  Niieeddeerrssaacchhsseenn  uunndd  BBrraannddeennbbuurrgg
PPaarrllaammeennttaarriisscchheerr  SSttaaaattsssseekkrreettäärr  iimm  
BBuunnddeessuummwweellttmmiinniisstteerriiuumm
VVoorrssiittzzeennddeerr  ddeerr  nniieeddeerrssääcchhssiisscchheenn  FFrreeiieenn  DDeemmookkrraatteenn
PPrräässiiddeenntt  ddeerr  DDeeuuttsscchheenn  UUNEESSCCOO-KKoommmmiissssiioonn
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Dr. Franz Josef Jung MdB, BM a.D 
 
Landesminister für Bundes- und Europaangelegenheiten 
Leiter der Hessischen Staatskanzlei 
Bundesverteidigungsminister  
Bundesarbeitsminister 
Präsident der Ehemaligen Abgeordneten des  
Deutschen Bundestages und des Europäischen Parlaments 
 
 

 
 

Appell Gloria Victis 
 
Das Gedenken an den Tot von 100 Millionen Menschen, die infolge des Kommunismus Ihr 
Leben lassen mussten, bedarf einer Gedenkstätte in Berlin. 
 
Gerade der Grenzübergang Friedrichstraße unmittelbar neben dem Tränenpalast eignet sich in 
besonderer Art und Weise für eine solche Gedenkstätte. 
In dieser Form bekommt der Appell Gloria Victis eine würdige Stätte der Erinnerung. 
Damit wird der Appell lebende Wirklichkeit im Bewusstsein der Menschen. 
Das stündliche Angebot von Besucherführungen trägt dazu bei, dass viele Menschen aus aller 
Welt an das Opfer der hundert Millionen Menschen erinnert werden, die durch den 
Kommunismus ums Leben gekommen sind. 
 
Dies ist auch um so notwendiger, da sich noch vor kurzer Zeit niemand vorstellen konnte, wie 
der Wunsch nach Freiheit, Demokratie und Rechtsstaatlichkeit durch den russischen 
Aggressor mit Krieg überzogen wird. 
 
Deshalb ist es geboten, der mutigen Männer und Frauen zu gedenken, die in Ihrem Kampf für 
Freiheit, Demokratie und Menschenrechten ermordet worden sind. 
 
Ich hoffe, dass sowohl die Bundesregierung als auch der Senat von Berlin, diese Idee 
unterstützt, damit den weltweit 100 Millionen Opfern des Kommunismus Gerechtigkeit 
widerfährt. 
 
Ich grüße Sie Frau Prof. Schuchardt und Herrn Sándor Mátyás herzlich und unterstütze mit 
Nachdruck Ihre Initiative 
 
 
 
 
 
 
Ihr Franz Josef Jung 

Platz von Montrichard 3,  
65343 Eltville am Rhein 
Telefon: 06123-908090 

 
 
 
 
 
 

17. September 2022 
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DDeeuuttsscchh--UUnnggaarriisscchhee  BBeeggeeggnnuunnggsssscchhuullee  
iinn  GGyyöörr  UUnnggaarrnn

DDrr..  AAnnddrreeaa  BBaacchheerr--TTuullii  

Betr.: Unterstützung des Projekts Gloria Victis 

Györ, 18.09.2022 

Als Historikerin und besonders als Geschichtslehrerin an emer deutsch-ungarischen 

Begegnungsschule in Ungarn möchte ich das Partnerschafts-Friedens-Projekt Gloria Victis 

zwischen Ungarn und Deutschland durch meine Stellungnahme unterstützen. 

Dieses Mahnmal soll als Bindeglied zwischen der Vergangenheit und Zukunft an das Opfer der 

100 Millionen Menschen erinnern, die ihr Leben für die Freiheit herzugeben bereit waren, und 

gleichzeitig die Vision des Friedens verkünden. Frieden kann nur auf der Basis der 

gemeinsamen Verständigung und Vergangenheitsbewältigung gedeihen. Das durch Gloria 

victis angeregte öffentliche Gedenken ist Teil eines kollektiven Aufarbeitungsprozesses, der 

beweist, dass das willkürlich zugefügte Leid nicht verleugnet und verdrängt wird. Die 

Gedenkstätte als künftiger „Lieu de memoire" vermag außerdem zur Bildung einer globalen, 

aber zumindest einer europäischen Identität beizutragen, indem sie durch ihren treffend 

gewählten Standort am Tränenpalast-Museum den aktiven Dialog zwischen Ost und West bzw. 

Geschichte und Gegenwart anregt. Das Anliegen, das Denkmal in die Führungen des 

Standortmuseums einzubinden, entspricht dem klar geäußerten Ziel der Mahnstätte Gloria 

victis, das im Appell zum verantwortungsvollen, solidarischen Handeln liegt, um solche 

traurigen Ereignisse vermeiden zu können. 

Nichts ist heute aktueller als die Friedensbotschaft zu verbreiten und Krisenmanagement auf 

hohem Niveau zu betreiben - durch die Macht der Musik und Worte, wie das einst Beethoven 

und die Friedensaktivistin Bertha von Suttner auch taten, in deren Fußstapfen nun die Initiatoren 

des Projektes Gloria victis getreten sind. 

Für ihre unermüdliche Bemühungen möchte ich den Leitern in Ungarn und in Deutschland, 

Sandor Matyas und Prof. Dr. Erika Schuchardt, meine Hochachtung aussprechen. 

Dr. Andrea Bacher-Tuli 

Bacsai ut 55. 
9026 Györ 
Ungarn  

Historikerin, Geschichtslehrerin
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DDeeuuttsscchh--UUnnggaarriisscchhee  BBeeggeeggnnuunnggsssscchhuullee  
iinn  GGyyöörr  UUnnggaarrnn

DDrr..  AAnnddrreeaa  BBaacchheerr--TTuullii  

Betr.: Unterstützung des Projekts Gloria Victis 

Györ, 18.09.2022 

Als Historikerin und besonders als Geschichtslehrerin an emer deutsch-ungarischen 

Begegnungsschule in Ungarn möchte ich das Partnerschafts-Friedens-Projekt Gloria Victis 

zwischen Ungarn und Deutschland durch meine Stellungnahme unterstützen. 

Dieses Mahnmal soll als Bindeglied zwischen der Vergangenheit und Zukunft an das Opfer der 

100 Millionen Menschen erinnern, die ihr Leben für die Freiheit herzugeben bereit waren, und 

gleichzeitig die Vision des Friedens verkünden. Frieden kann nur auf der Basis der 

gemeinsamen Verständigung und Vergangenheitsbewältigung gedeihen. Das durch Gloria 

victis angeregte öffentliche Gedenken ist Teil eines kollektiven Aufarbeitungsprozesses, der 

beweist, dass das willkürlich zugefügte Leid nicht verleugnet und verdrängt wird. Die 

Gedenkstätte als künftiger „Lieu de memoire" vermag außerdem zur Bildung einer globalen, 

aber zumindest einer europäischen Identität beizutragen, indem sie durch ihren treffend 

gewählten Standort am Tränenpalast-Museum den aktiven Dialog zwischen Ost und West bzw. 

Geschichte und Gegenwart anregt. Das Anliegen, das Denkmal in die Führungen des 

Standortmuseums einzubinden, entspricht dem klar geäußerten Ziel der Mahnstätte Gloria 

victis, das im Appell zum verantwortungsvollen, solidarischen Handeln liegt, um solche 

traurigen Ereignisse vermeiden zu können. 

Nichts ist heute aktueller als die Friedensbotschaft zu verbreiten und Krisenmanagement auf 

hohem Niveau zu betreiben - durch die Macht der Musik und Worte, wie das einst Beethoven 

und die Friedensaktivistin Bertha von Suttner auch taten, in deren Fußstapfen nun die Initiatoren 

des Projektes Gloria victis getreten sind. 

Für ihre unermüdliche Bemühungen möchte ich den Leitern in Ungarn und in Deutschland, 

Sandor Matyas und Prof. Dr. Erika Schuchardt, meine Hochachtung aussprechen. 

Dr. Andrea Bacher-Tuli 

Bacsai ut 55. 
9026 Györ 
Ungarn  

Historikerin, Geschichtslehrerin

Berlin, 10. Oktober 2022

Betr: 

Meine grundsätzliche Unterstützung und Sympathie 
des Deutsch-Ungarischen Friedens-Projektes Gloria Victis
im Zusammenhang mit meinen Aufgaben als Vorsitzende des Beirats zur Errichtung des 
„Denkmals zur Mahnung und Erinnerung an die Opfer der kommunistischen Diktatur in 
Deutschland“ und als Vorstandsmitglied der „Stiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur“ 

Liebe Erika,

ich habe Dir gerne meine unterstützenden Hinweise zu Deinem weiteren Vorgehen gemeinsam mit 
meiner unterstützenden Sympathie für die Initiative von Gloria Victis geschrieben. Beides muss 
allerdings für mich in meiner momentanen Verpflichtung und Loyalität als Vorsitzende des Beirats 
zur Errichtung des „Denkmals zur Mahnung und Erinnerung an die Opfer der kommunistischen 
Diktatur in Deutschland“ zusammengehören. 

Herzliche Grüße,

Thüringer Ministerin für Kultus und Bundesangelegenheiten (1990–1999)
erste Ministerpräsidentin in einem der neuen Länder im Freistaat Thüringen 2009-2014
erste von der CDU gestellte Ministerpräsidentin deutschlandweit 2009-2014
Vorstandsmitglied der Stiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur 
Vorsitzende des Beirats zur Errichtung des „Denkmals zur Mahnung und Erinnerung an die Opfer 
der kommunistischen Diktatur in Deutschland“ seit 2015

kontakt@christine-lieberknecht.de • lieberknecht.christine@gmx.de


